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im schulpraktikum werden lehramtsstudenten zum ersten mal ins kalte Wasser geworfen. unser autor ansgar nehls erzählt von
seiner ersten stunde und dem gefühl, nicht zu wissen, wo man seine Hände lassen soll.

Stille kann grausam sein. Für mein
erstes Schulpraktikum im Lehramts-
studium hatte ich mir vieles vorher

ausgemalt: eine durcheinanderredende
Klasse mit rebellierenden Schülern und
kaum zu bändigenden Klassenkaspern.
Ich hatte mit der Schülervorhölle gerech-
net, aber nicht mit dieser nervenzerrei-
ßenden Stille.

Zum ersten Mal stehe ich als Lehrer
vor einer Klasse, schreibe große deut-
sche Romantiker an die Tafel – und kann
mich partout nicht erinnern, wie man Ei-
chendorffs Vornamen schreibt. War es
jetzt Joseph oder Josef? Ich habe das Ge-
fühl, als wenn sich die 18 Augenpaare in
meinen Rücken bohren, wäh-
rend ich in meinem Kopf
eine Münze werfe. Ich
entscheide mich für Jo-
seph und niemand pro-
testiert – Glück gehabt.

Als Schüler habe ich
unsichere Lehrer nicht
leiden können. Ich habe
mich immer gefragt, wa-
rum sich jemand frei-
willig vor eine Klas-
se stellt, der nicht
genügend Selbstver-
trauen dafür hat. Als
Lehrer kann ich diese
Unsicherheit auf einmal nach-
vollziehen. Obwohl es mir ei-
gentlich nie schwergefallen ist, vor
größeren Gruppen zu sprechen, bin
ich furchtbar aufgeregt. Bei einem
Referat in der Uni bin ich die Ruhe in
Person – jetzt weiß ich nicht einmal
mehr, wohin ich mit mei-
nen Händen soll. Ich
greife mir ein Stück
Kreide und spiele nervös
damit herum, während ich

Fragen zu Caspar David Friedrichs Ge-
mälde „Wanderer über dem Nebelmeer“
in die Runde stelle.

Nach zwei Sekunden meldet sich ein
erster, dann ein zweiter Schüler. Ich er-
innere mich an mein Vorbereitungssemi-
nar an der Uni und warte trotzdem noch,
bevor ich jemanden drannehme. Viele
Schüler brauchen ein bisschen mehr
Zeit, bis sie sich sicher sind und ihre
Hand heben, hat uns unser Dozent er-
zählt. Davon, wie unerträglich lang die
Stille während des Wartens sein kann,
hat er nichts gesagt. Doch mein Aushar-
ren lohnt sich und nach ein paar Augen-
blicken melden sich schon sechs Schü-
ler.

Ich rufe Louis auf und beginne
mein Multitasking: Während der
Schüler mir erzählt, was die Rü-
cken-Perspektive auf Friedrichs
Bild bedeuten könnte, höre ich ihm
zu und versuche seinen Beitrag für
den Tafelanschrieb einzuordnen.
Ich lege mir zurecht, wie ich zur
anschließenden Frage überleiten

kann und habe gleichzeitig noch
den geplanten nächsten Ar-
beitsschritt im Kopf.
Dabei weder den Faden,

noch den Überblick zu
verlieren, bleibt für

mich während je-
der Stunde, die
ich in meinem
Praktikum an
der IGS Lin-

den geben darf,
die schwierigste Übung.

Zum Glück habe ich hier, wie
jeder Praktikant, einen Lehrer als
Mentor an die Seite gestellt be-
kommen. Er ist Stammlehrer des

Kurses, den ich unterrichte,

und setzt sich im Anschluss mit mir hin,
um mir Tipps zu geben. So lerne ich, was
ich in der Uni bislang kaum mit auf den
Weg gegeben bekommen habe: Zum
Beispiel, dass es wirksamer ist, leiser
statt lauter zu sprechen, wenn die Klasse
unruhig ist.

Das meiste nehme ich aber ganz von
alleine aus dem Praktikum mit. Ich mer-
ke, wie viel Arbeit in jeder Schulstunde
steckt, wenn ich bis tief in die Nacht
über meiner Unterrichtsplanung sitze
oder die Berge an Klassenarbeiten sehe,
die meine Kollegen ins Lehrerzimmer
schleppen.

Ich merke auch, wie unterschiedlich
verschiedene Klassenstufen zu unter-
richten sind. Denn der Deutschkurs im
12. Jahrgang, den ich unterrichten durf-
te, ist zwar fachlich anspruchsvoller als
eine 5. oder 9. Klasse. Dafür kann ich
mich aber fast ausschließlich auf meinen
Unterricht konzentrieren und muss nicht
gleichzeitig im Blick behalten, dass alle
Schüler auf ihren Stühlen sitzen bleiben.

Vor allem aber habe ich gemerkt, wie
viel Spaß es macht, mit den Schülern
Themen zu erarbeiten und wie gerne ich
ihnen erklärt habe, dass der „Wanderer
über dem Nebelmeer“ dem Betrachter
den Rücken zuwendet, um so sein Ge-
sicht und seine Emotionen vor dem Be-
trachter zu verbergen.

Dabei habe ich vor meinem Studium
lange gezögert, mich für Lehramt einzu-
schreiben. Jetzt weiß ich, dass es nicht
immer so glatt laufen wird wie in meiner
12. Klasse. Aber ich weiß auch, dass Leh-
rer der richtige Beruf für mich ist. Dafür
habe ich das Praktikum zu sehr genos-
sen und in meinen ersten vier Wochen
als Lehrer mehr über mich und meinen
zukünftigen Job gelernt als in vielen
Uni-Seminaren. Ansgar Nehls

Liebe Disney-Kritiker,
täglich spamt ihr uns mit „normal ausse-
henden“ Disney-Prinzessinnen zu – und
prangert an, dass die Zeichentrickfiguren
unrealistische schönheitsideale vermit-
teln. mag sein, dass ariel nie akne hat und
cinderellas taille zu dünn ist – aber kann
man Prinzessin nicht einfach Prinzessin
sein lassen? oder aber ihr macht es we-
nigstens mit Humor, wie künstlerin laura
cooper, die auf den Hype aufsprang und
schneewittchen und co. als velocirapto-
ren zeichnete.

Mit prinzessinliebendem Gruß, ZiSH

Der Mann Mit Der MaSKe
neben rauchenden Frauen steht ironman
und rappt über Drogen und briefe vom ge-
richt. nein, das ist keine szene aus dem
nächsten marvel-Film, sondern das musikvi-
deo zu „Weißer rauch“ von lance butters.
seine identität versteckt der deutsche rap-
per hinter der maske des beliebten super-
helden. seine zurückgelehnten beats unter-
legt butters mit knarzenden synthie-läufen,
in seinen texten rappt er über klassische
gangster-themen und nennt sein eigenes
label „arrogant und unsympathisch“. von-
wegen: auf der videoplattform Youtube
erhalten seine videos knapp eine million
klicks. Das im mai erschienene album „bla-
oW“ stieg auf Platz zwei der charts ein. am
Donnerstag rappt lance butters im musik-
zentrum, emil-meyer-straße 26–28. beginn
ist um 20 uhr, der eintritt kostet 15 euro. tkl

trocKenwiewüStenSanD
Das Desert-rock-Duo the Picturebooks
mag motorräder. nein, sie lieben sie! ob in
musikvideos oder auf ihrer Facebook-seite
– bikes, bikes, bikes. Da lag es natürlich nah
auch ihr aktuelles album „imaginary Horse“
in einer motorradwerkstatt auf zu nehmen.
Das hört man dem rotzig-trockenen sound
von Drums, gitarre und stimme deutlich an.
am mittwoch sind the Picturebooks im lux,
schwarzer bär 2. beginn ist um 20 uhr, der
eintritt kostet 15 euro. man

ZisH verlost zweimal zwei karten für dasz
konzert. Wer heute um 15.30 uhr unter
(05 11) 5 18 18 07 anruft, gewinnt mit etwas
glück.

DienStaG
Frittenbude live
Die elektropunks von audiolith machen
auf der „küken des orion“-tour in
Hannover halt. als support spielt das
elektro-trio uns aus berlin.
beginn 20 uhr, eintritt 25 euro,
60er-Jahre-Halle, Zur bettfedernfabrik 3.

Kapelle Herrenweide live
abgedrehter und vor allem tanzbarer
Polka-Punk aus st. Pauli im stil von
kaizers orchestra und gogol bordello
beim „ruby tuesday“.
beginn 21 uhr, eintritt frei,
café glocksee, glockseestraße 35.

DonnerStaG
Berge live
sie singen von natur- und tierschutz,
liebe und der sehnsucht nach einer
besseren Welt: Die großstadthippies
marianne neumann und rocco Horn aus
berlin stellen „vor uns die sinnflut“ vor.
beginn 20 uhr, eintritt 16 euro,
Pavillon, lister meile 4.
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einmal wöchentlich treffen sich junge
Journalisten zur konferenz, um mit
HaZ-redakteuren die ZisH-seiten zu
planen. Wenn ihr anregungen habt oder
mitmachen wollt, schreibt uns. ihr
erreicht uns auch unter (05 11) 5 18 17 58.
Zum büroteam gehören manuel behrens,
Hannah scheiwe, ansgar nehls, sarah
Franke, Joss Doebler und martin Wiens.

HaZ-redaktion ZisH,■

karsten röhrbein (leitung)
30148 Hannover
e-Mail:■ zish@haz.de
internet:■ www.haz.de/zish
Facebook:■ facebook.com/
ZishHaZ

neben der ZisH-redaktion bietet die
HaZ das Projekt „Zeitung in der schule“
an. Dabei können lehrer unter telefon
(05 11) 5 18 26 83 bis zu vier Wochen lang
kostenlos ganze klassensätze der
HaZ für Projektarbeiten bestellen und
besichtigungen und informations-
besuche im verlagshaus vereinbaren.

Von Galliern und Castingstars
BeiM teutateS
„Die ga-, ga-, ga-, gallier sind zurück“,
würde der dunkelhäutige Pirat baba im
ausguck wohl sagen. im neuen aste-
rix-band „Der Papyrus
des cäsar“ geht es um
ein mysteriöses schrift-
stück, das eine neuerliche
Fehde zwischen intim-
feind cäsar und den Hel-
den des gallischen Dorfes
auslöst. mehr haben au-
tor Jean-Yves Ferri und
Zeichner Didier conrad
noch nicht verraten. Zwei
Jahre tauschten sich die
beiden über skype und
mails aus. Die Franzosen
hatten 2013 mit „asterix
bei den Pikten“ den ers-
ten band entworfen, der
komplett ohne das ur-
sprungsduo uderzo/gos-

cinny entstanden war. Hoffentlich fällt ihnen
auch beim Zweitwerk, das am 22. oktober
erscheint, nicht der Himmel auf den kopf.

eine runDeweiter
eigentlich sollen in einer
castingshow neue talen-
te entdeckt werden. Das
hielt rapper kanye West
(38) nicht davon ab, bei
„american idol“ seinen
song „gold Digger“ zu
performen. Die Jury, da-
runter Pop-sängerin Jen-
nifer lopez (46), über-
zeugte er und kam eine
runde weiter. nun kann
er sich neben seine zahl-
reichen grammys den re-
call-Zettel, seine eintritts-
karte in die nächste runde
der castingshow, an die
Wand pinnen. ZiSH
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Folgende unternehmen unterstützen
„Zeitung in der schule“,
das HaZ-Projekt zur leseförderung:

Plötzlich Lehrer

die junge redaktion.

Mit ZiSH zu The Girl & The Ghost

Dass Dorothee moeller Höhenangst hat,
merkt man ihr nicht an: in sich ruhend

singt sie mit ihrer band the girl & the
ghost bei der „little brown couch“-sessi-
on in graz auf dem Dach eines siebenstö-
ckigen gebäudes. mit klarer stimme er-
zählt die Wahl-Hamburgerin in songs wie
„grey Passengers“ von abschied und ano-
nymität, getragen von akustischen gitar-
renklängen ihrer vierköpfigen band. Das
kofferschlagzeug erdet die Folk-melodien
zusätzlich. the girl & the ghost wirken wie
sympathische straßenmusiker, die man im
vorbeigehen leicht übersieht. Das wäre
aber schade, denn die melancholischen
songs bleiben lange im ohr.
Wer die Folkpopper in kuscheliger atmo-

sphäre erleben will, sollte heute um 15 uhr
bei uns anrufen: Wir verlosen die letzten
Plätze für den auftritt in der „leinehertz
lounge“ im Funkhaus von radio lein-
ehertz, Hildesheimer straße 29, wo the girl
& the ghost mittwoch auftreten.

solo gibt es Dorothee moeller am mitt-
woch, 21. oktober, zu erleben: ab 20 uhr
spielt sie im vorprogramm von natasha
bell in der musikbar Die große Welt, engel-
bosteler Damm 87. Kira von der Brelie

Die ersten drei leser, die heute um 15 uhrz
unter (05 11) 5 18 17 58 durchkommen, gewin-
nen je zwei tickets für den auftritt von the
girl & the ghost in der „leinehertz lounge“.

Klein, aber fein: Dorothee Moeller.
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technik-neandertaler:■ Die leinwand
bleibt weiß und der ton aus. ratlos blickt
der lehrer zum beamer, bis ihm schließ-
lich ein schüler hilft, das gerät zu bedienen.
einziger vorteil: bis dahin sind schon 15 mi-
nuten unterricht vorbei.

Materialrecycling:■ mit ihren resour-
cen müssen auch lehrer haushalten. Wa-
rum also nicht bewährte alte arbeitsblät-
ter kopieren. Wenn die schüler im erdkun-
deunterricht aber skeptisch fragen, welche
grenze denn da bitte durch Deutschland
verläuft, wird’s peinlich.

Methoden-overkill:■ expertengruppen,
stationen-lernen und gruppenpuzzle sind
sicherlich sinnvoll. Wenn aber alle metho-
den in 45 minuten zum einsatz kommen, ist
der lernerfolg gleich null.

alibi-Fragen:■ „Das habt ihr jetzt alle ver-
standen. oder?“ auch wenn der lehrer bei
so einer Frage in 20 verwirrte augenpaa-
re blickt – meldungen ignoriert er. Denn ei-
gentlich will er nur hören, wie toll er erklä-
ren kann.

Bummel-Korrigierer:■

als die Deutschklausur
geschrieben wurde, lag
schnee. Jetzt sitzen
alle mit Flip-Flops an
ihren tischen. Die
klassenarbeit hat
der lehrer aber
noch nicht dabei.
Dafür aber nächs-
te Woche. ganz
sicher.

Der Swagger:■ seine Hose hängt in den
kniekehlen und seine schüler begrüßt er
mit: „Was geht?“ bei ihm läuft’s – ganz ge-
waltig schief.

MakelloseMappen:■ sie braucht ein in-
haltsverzeichnis, muss blau sein, und die
blätter dürfen selbstverständlich kei-
ne eselsohren haben. manchen lehrern
scheint es wichtiger zu sein, die mappen
und nicht die schülerköpfe mit erstklassi-
gem inhalt zu füllen.

Kurze Pause:■ egal ob die klasse quatscht
oder er die Zeit falsch eingeteilt hat, den
Fehler sieht der lehrer nicht bei sich. „Das
geht alles von eurer Pause ab“, ist sein
lieblingsspruch. sympathiepunkte sam-
melt er so nicht.

Herr Professor:■ eigentlich wollte er nie
lehrer werden, aber eine stelle in der For-
schung hat er nicht bekommen. also hält er
seinen schülern vorträge. ahnung hat er ja
von seinem Fach. ihn versteht nur niemand.

Der tyrann:■ Jede stunde muss ein schü-
ler an die tafel und eine komplizierte auf-
gabe lösen. egal, ob er den stoff kann oder
nicht, der lehrer lässt ihn dort stehen. Den
Pädagogik-kurs hat er wohl geschwänzt.

mitarbeit: sarah Franke, lea köster, kira
von der brelie, Julia nikoleit, Dora volke

10 Dinge, die uns an Lehrern nerven

Alle Augen nach vorne: Während seines Schulpraktikums hat Lehramtsstudent Ansgar Nehls gelernt, dass Schweigen schlimmer ist als lärmende Klassenkasper. Foto: Wallmüller, illustration: Hoch (2)

Ob Angräber, Angsthase oder
der Antike: Wir haben die kurio-
sesten Lehrertypen porträtiert –
online nachzulesen unter
haz.li/lehrer und haz.li/lehrerin


